
Da die Lehre der katholischen Kirche nicht mit der Bibel übereinstimmt, lebten meine Frau und ich 
nicht mehr nach der Lehre der katholischen Kirche. 

Wir waren aber noch Mitglied dieser Kirche und fühlten uns dadurch mitverantwortlich. Was 
sollten wir tun? Wir entschlossen uns, aus der katholischen Kirche auszutreten. Deshalb wandten 
wir uns mit dem folgenden Brief an den Dorfpfarrer:


Lieber Herr Pfarrer, 

Gott der Allmächtige hinterliess uns Menschenkindern seinen Willen in dem Buch der Bücher. Es 
ist die Bibel, die Heilige Schrift, worin er durch den Apostel Paulus sagt (2. Timotheus 3, 15-17): 
«und weil du von Kind auf die heiligen Schriften kennst, die Kraft haben, dich weise zu machen zur 
Errettung durch den Glauben, der in Christus Jesus ist. Alle Schrift ist von Gott eingegeben und 
nützlich zur Lehre, zur Überführung, zur Zurechtweisung, zur Unterweisung in der Gerechtigkeit, 
damit der Mensch Gottes vollkommen sei, zu jedem guten Werk völlig zugerüstet.»


Die von Gott eingegebene Schrift hat uns gezeigt, dass die katholische Kirche von der Heiligen 
Schrift abgekommen ist. In Johannes 10, 9 sagt Jesus: «Ich bin die Tür; wenn jemand durch mich 
eingeht, so wird er errettet werden.» Vers 1: «Wer anderswo hinübersteigt, der ist ein Dieb und ein 
Räuber.»


Die katholische Kirche lehrt beten: «Maria, du Pforte des Himmels.» In 1. Timotheus 2, 5 heisst es: 
«Denn einer ist Gott, und einer ist Mittler zwischen Gott und Menschen, der Mensch Christus 
Jesus.»


Die katholische Kirche sagt: «Maria, du Mittlerin aller Gnaden.» Noch oft weist die Heilige Schrift 
darauf hin, dass nur in Jesus Heil zu finden ist, so in der Apostelgeschichte 4, 12: «Und es ist in 
keinem anderen das Heil; denn auch kein anderer Name (als Jesus) unter dem Himmel ist den 
Menschen gegeben, in dem wir errettet werden müssen.» Wie verschwindet doch der Name Jesus 
bei der katholischen Kirche neben den vielen Heiligen!


Nach der Heiligen Schrift können wir nur zu Jesus und zum Vater im Himmel beten, alles andere ist 
Sünde und Götzendienst. In Matthäus 11, 28 sagt Jesus: «Kommt her zu mir, alle ihr Mühseligen 
und Beladenen, und ich werde euch Ruhe geben.» In Johannes 7, 37 sagt Jesus: «Wenn jemand 
dürstet, so komme er zu mir und trinke.» Und in Johannes 14, 14 sagt er: «Wenn ihr etwas bitten 
werdet in meinem Namen, so werde ich es tun.»


Die katholische Kirche empfiehlt, zum Heiligen Christophorus zu beten. Ja, eine ganze Anzahl 
katholischer Kirchen sind ihm geweiht. Will man nach diesem Heiligen forschen, muss man 
feststellen, dass dieser Christophorus eine Legende, ein frommes Märchen ist. Wenn doch die 
Kirche behauptet, dass sie unfehlbar sei in der Sitten- und Heilslehre, wie kann sie dann aber dem 
Volke empfehlen, zu jemandem zu beten, der gar nie gelebt hat? 

Das katholische Messopfer steht im Widerspruch zur Heiligen Schrift, die in Hebräer 9, 24-28 sagt: 
«Denn der Christus ist nicht hineingegangen in ein mit Händen gemachtes Heiligtum (katholisches 
Tabernakel), ein Gegenbild des wahren Heiligtums, sondern in den Himmel selbst, um jetzt vor 
dem Angesicht Gottes für uns zu erscheinen, auch nicht, um sich selbst oftmals zu opfern… sonst 
hätte er oftmals leiden müssen von Grundlegung der Welt an -; jetzt aber ist er einmal in der 
Vollendung der Zeitalter offenbar geworden, um durch sein Opfer die Sünde aufzuheben. Und wie 
es den Menschen gesetzt ist, einmal zu sterben, danach aber das Gericht, so wird auch der 
Christus, nachdem er einmal geopfert worden ist, um vieler Sünden zu tragen, zum zweiten Mal 
ohne Beziehung zur Sünde denen zum Heil erscheinen, die ihn erwarten.»


Wo hat Jesus etwas gelehrt von Ablässen, mit denen man die Qualen des Fegfeuers verkürzen 
könne? Petrus schreibt in seinem ersten Brief, Kapitel 1 Verse 18 und 19: «Denn ihr wisst, dass ihr 
nicht mit vergänglichen Dingen, mit Silber oder Gold, erlöst worden seid von eurem eitlen, von den 
Vätern überlieferten Wandel, sondern mit dem kostbaren Blut Christi als eines Lammes ohne 
Fehler und ohne Flecken.» Jesus hat für unsere Sünden gebüsst, und durch den Glauben an ihn 
sind wir aus Gnade erlöst!




Die katholische Kirche lehrt, für Verstorbene zu beten. Sie lehrt auch, ihre Heiligen in der Not 
anzurufen. Nach dem Worte Gottes ist es aber streng verboten, sich an die Verstorbenen zu 
wenden. In 5. Mose 18, 10-12 heisst es: «Es soll unter dir niemand gefunden werden, der seinen 
Sohn oder seine Tochter durchs Feuer gehen lässt, keiner, der Wahrsagerei treibt, kein Zauberer 
oder Beschwörer oder Magier oder Bannsprecher oder Totenbeschwörer oder Wahrsager oder der 
die Toten befragt. Denn ein Greuel für den Herrn ist jeder, der diese Dinge tut.»


Im kath. Katechismus steht: «Man soll täglich zum heiligen Schutzengel beten, auf seine 
Gegenwart achten, seinen Eingebungen folgen und ihn um Rat fragen.» – Das ist doch Spiritismus 
und steht im Gegensatz zur Heiligen Schrift. In Offenbarung 19, 10 wollte Johannes auch vor dem 
Engel niederfallen, aber der Engel sprach zu ihm: «Tu es nicht! Ich bin dein Mitknecht und der 
deiner Brüder, die das Zeugnis haben. Bete Gott an!»


Wo hat Jesus gelehrt, Reliquien zu verehren? – Das ist ein heidnischer Kult und ein Greuel vor 
Gott. Die katholische Kirche kann ihren Heiligen- und Armenseelenkult nur mit den Apokryphen 
(Schriften zwischen Altem und Neuem Testament) begründen, die nie als von Gott eingegebene 
Schriften galten und erst 1546 zur Bibel dazugetan worden sind.


Aufgrund der oben aufgeführten Gegensätze halte ich es für meine Pflicht, Ihnen, Herr Pfarrer, zu 
erklären, dass meine Frau Silvia, unser Sohn Thomas und ich, Bernhard Dura, nicht mehr länger 
Glieder der katholischen Kirche bleiben können. Wir treten hiermit aus, um allein nach dem Wort 
Gottes, dem Testament Christi, zu leben Offenbarung 22, 18, indem wir Gott ehren und versuchen, 
seinen Willen zu befolgen.


Ich bin gerne bereit, auf alle Fragen einzugehen und jede gewünschte Erklärung zu geben. Ich 
bitte Sie, mir auch zu antworten, wenn ich in irgend einem Punkt nicht die Wahrheit geschrieben 
habe.


Mein letzter Wunsch an Sie, lieber Herr Pfarrer: Verkündigen Sie doch nur Jesus, da auch Sie 
einmal darüber Rechenschaft ablegen müssen. Der Herr Jesus Christus segne Sie und möge 
Ihnen die Gnade geben, das lebendige göttliche Wort allen Ihren Pfarreimitgliedern unverfälscht 
auszuteilen und zu erklären und besonders in die Herzen der Suchenden einzupflanzen. Wer wollte 
im geringsten daran zweifeln, dass die Bibel nicht vom göttlichen Geist inspiriert ist! – Oh, dann 
beeilen Sie sich, die göttliche Kraft allen denen weiterzugeben, die darnach hungern und das 
Leben, den Weg und die eine unteilbare Wahrheit suchen. Seien Sie ganz lieb von uns gegrüsst, 
und der Friede Gottes, der höher ist als alle Vernunft, bewahre Ihr Herz und Ihre Sinne in Christus 
Jesus.


Bernhard Dura, Silvia Dura


Es stimmte uns sehr traurig, dass wir vom Dorfpfarrer nie eine Antwort auf unser 
Austrittsschreiben erhielten. Viele Dorfbewohner behandelten uns nun als Abtrünnige und 
Sektierer. Einige grüssten uns auch nicht mehr.


Wir wussten, dass wir ohne Gemeinschaft mit anderen Christen im Glauben nicht wachsen 
konnten. Der Hebräerbrief sagt dazu (Kapitel 10, 24-25): «Lasst uns aufeinander achthaben, um 
uns zur Liebe und zu guten Werken anzureizen, indem wir unser Zusammenkommen nicht 
versäumen.»


So schlossen wir uns einer Evangelischen Freikirche im Wallis an. Diese staatsunabhängige 
Freikirche beruft sich auf die Aussagen der Bibel und vertritt keine Sonderlehren. Ihre Mitglieder 
können bezeugen, dass sie durch Jesus Christus Vergebung der Sünden haben und in seiner 
Kraft ein Leben zur Ehre Gottes führen wollen. Das beeindruckte uns sehr, und schon bald fühlten 
wir uns sehr wohl in dieser Gemeinde.


